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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

No. 2.

Grutis-Heilage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den 8. Januar 1916.

e Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
e Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes

Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Trockenkartoffel-Verwertungsgeſellſchaft in
Berlin hat nach Benehmen mit den zuſtändigen
Behörden im Jntereſſe einer vorteilhaften Ver
wertung der Kartoffeln dahin Anordnung getroffen,
daß bis auf weiteres zur Brotbereitung keine
Kartoffelfabrikate freigegeben werden, ſo daß auf
das Verbacken von friſchen, ungetrockneten Kartoffeln
zurückgegriffen werden muß.
Indem ich dies zur Kenntnis bringe, erſuche
ich die Bäcker, ſoweit erforderlich, ſich mit den
nötigen Kartoffeln zu verſehen.

Dorgau, den 28. Dezember 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand

Veröffentlicht:
Annaburg, den 30. Dezember 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Grune

d

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 25 Ziffer 1 und 17 der

Deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888
werden alle militärpflichtigen Perſonen der Jahr
gänge 1896, 1895, 1894 und ältere, welche ſich in
Annaburg aufhalten, aufgefordert, ſich in der Zeit
vom 2. bis 15. Januar 1916 im Gemeindeamt
zur Rekrutierungsſtammrolle anzumelden.

Die nicht in Annaburg geborenen Militär
pflichtigen des Jahrganges 1896 haben bei der An
meldung ihren ſtandesamtlichen Geburtsſchein, alle
Militärpflichtigen älterer Jahrgänge aber die bereits
erhaltenen Muſterungsausweiſe vorzulegen.

Zur Anmeldung oder Angabe des Aufenthalts
ortes der Militärpflichtigen ſind auch die Eltern, Vor
münder, Lehr Brot oder Fabrikherrn verpflichtet.

Annaburg, den 30. Dezember 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune-

Oeffentliche Sitzung
des GemeindeVorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag den 10. Januar I916, abends 7 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Kenntnisnahme:

a) von den Kaſſenreviſionsprotokollen vom 30. Okto
ber, 30. Novbr., 21. und 31. Dezbr. 1915.

b) von einer Verfügung betr. Fällen der Bäume
an der Promenade

Stiftung eines Nagels zur MackenſenSäule in Torgau.
Bewilligung eines Beitrags für das „Rote Kreuz“
in Bulgarien
Antrag des Maurermeiſters W. Kunze auf Rück
übereignung der Straße von der Töpferſtraße bis
zum Neugraben.
Inſtandſetzung des Brunnens vor dem Heckmann
ſchen Grundſtück.
Verpachtung des Schuttabladeplatzes.
Wahl der Mitglieder des Schulvorſtandes der ge
werblichen Fortbildungsſchule e
Verpachtung der Teilſtücke Nr. 5, 6 und 9 des Grund
ſtücks in der Kälberhutung.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Aunaburg, den 6. Januar 1916.

Der Gemeinde-Vorſteher.
J. V. Grune.
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Bekanntmachung.
Zur Verſorgung der Heimarbeiter und für landwirt-

ſchaftliche Zwecke pp. iſt für den hieſigen Ort und Guts
bezirk Petroleum zur Verfügung geſtellt worden.

Wer Petroleum zu vorgenannter Verwendung zu
erhalten wünſcht, wolle ſich im Gemeindeamt melden.

Annaburg, den 4. Januar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Die Gemeindeſparkaſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

215 03/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 5. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Artillerie und Minenkämpfe an

Stellen der Front.
Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 6. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Front fanden ſtellenweiſe teilweiſe leb
hafte Artilleriekämpfe ſtatt; die Stadt Lens wird
vom Feinde fortgeſetzt beſchoſſen. Nordöſtlich von
Le Mesnil wurde der Verſuch eines feindlichen
Handgranatenangriffs leicht vereitelt. Ein gegner
iſcher Luftgeſchwaderangriff auf Douai blieb er
folglos. Durch deutſche Kampfflieger wurden zwei
engliſche Flugzeuge abgeſchoſſen, das eine durch
Leutnant Boelke, der damit das 7. feindliche Flug
zeug außer Gefecht geſetzt hat.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Eine im Walde ſüdlich von Jakobſtadt vor

gehende Erkundungsabteilung mußte ſich vor über
legenen feindlichen Angriff wieder zurückziehen. Bei
Czartoryſk wurde eine vorgeſchobene ruſſiſche Poſtier
ung angegriffen und geworfen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Der Winterfeldzug im Oſten
„Rußki Jnvalid“, das Organ des ruſſiſchen

Generalſtabes, ſchreibt in einer beſonderen Be
ſprechung der Kriegslage, daß der Feind an der
ruſſiſchen Front großartige und faſt muſtergültige
Befeſtigungsanlagen eingerichtet habe, die einen
beſonderen Schutz gegen ſchweres Artilleriefeuer
bilden und daß die Deutſchen und Oeſterreich
Ungarn eifrig bemüht ſind, ihre Stellungen noch
ganz erheblich zu verſtärken. Das Blatt verſichert,
daß dieſer Winterfeldzug durchaus kein Stellungs
krieg bleiben wird, ſondern, daß ein Bewegungs-
krieg großen Stils zu erwarten iſt. Die ruſſiſche
Offenſive iſt als unmittelbar bevorſtehend zu be

die Verhaftungen von Angehörigen der feindliche

mehreren

trachten. Die Befehlshaber der deutſchen Front
richten ſich denn auch bereits auf die kommenden
wichtigen Ereigniſſe ein. Das Blatt verſichert mit
einem gewiſſen Pathos, daß das Schickſal dieſes
Krieges einzig und allein auf dem ruſſiſchen
Kriegsſchauplatz entſchieden werden wird, und dieſe
Entſcheidung werde nicht mehr allzu lange auf ſich
warten laſſen.

Deutſchlands nächſtes Kriegsziel.
Die engliſchen Militärkritiker zerbrechen ſich

nach Berichten däniſcher Blätter den Kopf, welches
wohl das nächſte Kriegsziel der Deutſchen ſein werde,
und kommen dabei faſt ausnahmslos zu der An
ſicht, daß die deutſche Heeresleitung jetzt zunächſt
die Weſtfront zu erledigen verſuchen werde. Nur
Menſchikow meint in der „Nowoje Wremja“, daß
die Deutſchen den nächſten entſcheidenden Schlag
auf der Oſtfront ſchlagen werden, weshalb die
Ruſſen ſtets auf der Hut ſein müßten

Nationen an. Alle Verdächtigen werden nach
einem Verhör an Bord eines Schiffes der Alliierten
gebracht. Die Alliierten ſind entſchloſſen, die Stadt
von allen Verdächtigen zu reinigen (1)

Außer dem mündlich erhobenen Proteſt gegen
die von General Sarrail getroffenen Maßnahmen
hat die griechiſche Regierung nach dem Berichter
ſtatter des „Petit Journal“ eine Proteſtnote an
Frankreich und England ausgearbeitet, die nach ge
wiſſen Angaben beſagt, daß die infolge der Be
ſetzung Salonikis durch die Verbündeten entſtandene
Lage entſchieden nnerträgliche Folgen nach ſich ziehe-
Der franzöſiſche Berichterſtatter fügt hinzu, falls die
Note ſolch ernſten Ton anſchlage, würde ſich die
griechiſche Regierung ſeitens der Verbündeten ſehr
ernſten Maßregeln ausſetzen. Vor einiger Zeit habe
Griechenland nur Furcht vor Deutſchland gehabt,
heute ſchwebe es zwiſchen zwei Befürchtungen und
ſollte deshalb vorſichtig ſein.

Die Knappheit der Lebensmittel wird in Sa
lonikt mit jedem Tage fühlbarer. Die Kaufleute
haben deshalb die Regierung erſucht, den Lebens
mittelbezug zu erleichtern, um für die Bedürfniſſe
der Bevölkerung ſorgen zu können.

Ueberführung der verhafteten Konſuln
nach der Schweiz

Paris, K. Jan. Die „Agence Havas“ meldet
amtlich: Die in Saloniki verhafteten feindlichen
Konſuln, die nach Marſeille gebracht werden, werden
gleich nach ihrer Ankunft in dieſem Hafen zur
ſchweizeriſchen Grenze gebracht werden.

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſagt hierzu Die Konſuln
werden alſo in Freiheit geſetzt und ihre Verhaftung
hatte die Bedeutung einer gewaltſamen Ausweiſung.
Ein Völkerrechtsbruch bleibt es nicht minder Das
Verlangen der griechiſchen Regierung die verhaf
teten Konſuln den griechiſcherr Behörden zu über
geben, lehnen Frankreich und England demonſtrativ
ab. Sie laſſen die Konſuln zwar frei, aber ohne
der griechiſchen Regierung Genugtung zu geben.
Der „LokalAnzeiger“ ſchreibt Die politiſche Gewalt
iſt nicht mehr in den Händen der Griechen. Wenn
Griechenland ſich nicht iit Gewalt ſein Recht ver
ſchafft, ſo werden bald ſeine eigenen Beamten nicht
ſicherer ſein in ſeinem eigenen Lande, als die frem
den Staats angehörigen



1000 Perſonen in Saloniki verhaftet.
Athen, 3. Jan. (Vom Berichterſtatter des

W. T. B) Die Alliierten haben geſtern 1000 Unter
tanen einer feindlichen Mächtegruppe verhaften
laſſen. Das rückſichtsloſe Auftreten Sarrails und
die Mißachtung der griechiſchen Rechte ruft in der
ganzen Oeffentlichkeit große Erbitterung hervor.
Die Bedrückungen werden immer unerträglicher.

Der griechiſche Proteſt noch nicht
beantwortet.

Serlin, 4. Jan. Der „Voſſiſchen Ztg. zufolge
berichtet „Corriere della Sera“ aus Athen, die
griechiſche Regierung habe noch keine Antwort der
Vierverbandsmächte auf ihren Proteſt wegen der
Verhaftung der Konſuln erhalten. Auch der ameri
kaniſche Konſul, unter deſſen Schutz die öſterreichi
ſchen bulgariſchen, türkiſchen und deutſchen Unter
tanen ſich geſtellt, habe vergeblich verſucht, die Kon
ſulatsgebäude freizugeben.

Auch der norwegiſche Generalkonſul
in Haft genommen.

Athen, 3. Jan. (Vom Berichterſtatter des
W. T. B) General Sarrail hat den norwegiſchen
Generalkonſul in Saloniki, Seefelder, verhaften laſſen.

Verhängung des Standrechts.
Softa, 3. Jan. Die Engländer und Franzoſen

haben in Saloniki das Standrecht verkündet. Die
Angehörigen der feindlichen Staaten, die die Stadt
auf Schiffen verlaſſen wollten, wurden als Kriegs
gefangene erklärt und interniert.

Ententedrohungen gegen Griechenland.
Der Vertreter der Turiner „Stampa“ in Salo-

nikt meldet zwei bezeichnende Vorfälle. Jm Militär
kaſino Bolo in Salonikit fand ein großer Empfang
zu Ehren des Diadochen ſtatt. Dieſer erhob ſein
Glas und ſprach: „Jch trinke auf die nahe Stunde,
wo alle Griechen endlich zur Ueberzeugung gelangen.
daß der Triumph Deutſchlands unausbleiblich iſt.“
Die zweite Epiſode bezieht ſich auf eine Unterredung
des griechiſchen Generalſtabsoberſten Pallis, „des
deutſchfreundlichſten Offiziers Griechenlands“ mit
Sarrail. Sarrail war von einem engliſchen General
und einem ſerbiſchen Oberſten begleitet. Pallis
ſagte drohend: „Jch muß Jhnen ſagen, daß wir
zweihundertfünfzigtauſend Mann unter Waffen
haben Darauf erhob ſich Sarrail, ſetzte ſeine
Mütze auf und erwiderte „Und ich antworte Jhnen
namens der franzöſiſchen Regierung, daß alle Vor

kehrungen getroffen ſind, um meine Geſchütze gegen
Saloniki zu kehren. Der engliſche General ſtellte
ſich an die Seite Sarails und fügte hinzu „Oberſt
Pallis, vergeſſen Sie nicht, daß in dieſem Augen
blicke das britiſche Heer drei Millionen Bajonette
zählt.“ Auch der ſerbiſche Oberſt fühlte ſich be
wogen einzugreifen „Jch habe nur fünfzehnhundert
Serben hier, aber alle ſind bereit, ſich unter den
Trümmern Salonikis begraben zu laſſen

Die Befeſtigung der Salonikifront, die haupt-
fächlich aus Feldwerken beſteht, iſt nach italieniſchen
Telegrammen nahezu vollendet. Drei Regimenter
indiſcher Kavallerie kamen jüngſt von Gallipoli an.
Außerdem landekten bei Orfano 50000 Mann,
welche auf Lemnos und Mythilene konzentriert
waren. Ein ſtarkes Jngenieurkorps zum Bau von
200 Kilometer ſtrategiſcher Bahn iſt nach Topſien
abgegangen

Englands Perrat deutſche Cat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhofen.
Nachdruck verboten.1

1. Kapitel.
Ein wolkenlos blauer Himmel, leuchtend wie

geſchliffener Edelſtein, wölbte ſich im Rieſenbogen
über Algier, oder aldſcheſair, wie es von den Ara
bern genannt wird.

Auf einer Hotelterraſſe auf dem Boulevard de
la Republique mit dem Ausblicke nach dem Place
du Gouvernement auf das wuchtige Reiterſtandbild
des Herzogs von Orleans und die Moſchee al
Dſchedid ſaßen ein paar Fremde, die teilnahmslos
und wortkarg zuſahen, wie der Kellner ſervierte.

Das knochige Geſicht mit den vorſtehenden
Backenknochen, glattraſtert, mit dünnen, zuſammen

gekniffenen Lippen und unruhigen, graublauen
Augen war zweifellos das eines Engländers, wäh
rend der zweite mit dem ſchwarzen Knebelbarte
und der gelblichen Hautfarbe ein Franzoſe ſein

möchte. SAußer den beiden befanden ſich noch keine
Gäſte auf der Terraſſe, denn noch war die Stunde

u früh, da die Sonnenſtrahlen um dieſe Zeit zu
heiß niederprallten. Jn der kühlen Wandelhalle,

wo mehrere Springbrunnen plätſcherten, wo die
heißen Sonnenſtrahlen durch Rolläden ferngehalten
würden wo den Raum der ſüßliche Duft von
Blumen füllte, lagen noch die meiſten Gäſte in den
Le lnſtühlen, um etwas zu ſchlafen, oder um Briefe

Verſchärſte Stimmung in Petersburg.
Kopenhagen, 3. Jan. „Rijetſch“ meldet Jn

Petersburg verſchärft ſich die Stimmung immer
mehr. Es fehlt an Fleiſch und Weizenmehl.
Butterpreiſe ſtiegen in der letzten Zeit ungewöhnlich
Die Vieheinfuhr hat ſich um 60 Prozent vermindert.

2 engliſche Militärzüge zuſammengeſtoßen.
Budapeſt, 3. Jan. „Az Eſt“ meldet aus Athen:

Bei der Station Salamis auf der Linie Saloniki
Dedeagatſch erfolgte ein Zuſammenſtoß zweier

engliſcher Militärzüge. wobei eine große Anzahl
Soldaten das Leben verloren. Neun Wagen wurden
gänzlich zertrümmert. Jn Salonikt glaubt man an
einen Anſchlag.

Lokales und Provinzielles.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Sa

nitätsſoldat Traugott Böttcher aus Jeſſen, Unter
offizier Otto Schildhauer aus Düßnitz, Soldat Anton
Starke aus Hinterſee, Landwehrmann Richard Albitz
aus Kähnitzſch

Annaburg. Wir möchten nicht verfehlen,
nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß am
Sonntag Nachmittag punkt 5 Uhr im Gaſthof zum
Waldſchlößchen ein Vortrag zum Beſten der Kriegs
wohlfahrtspflege von Herrn Geheimen Regierungs
rat Wieſand Torgau gehalten wird. Eine rege Be
teiligung wird dringend gewünſcht.

Annabnrg. (Wanderbücherei.) Von der
Kreiswanderbücherei ſind unſerem Orte wiederum
2 Schränke zur Verfügung geſtellt worden. Für
unſere Leſer bietet ſich alſo wieder beſte Gelegen
heit, gediegenen Leſeſtoff vollſtändig koſtenlos zu er
halten. Die Bücherausgabe findet jeden Sonntag
e 12 Uhr in der Schule ſtatt. Wir einpfehlen unſeren
Leſern die fleißigſte Benutzung der Bücherei.

Seit einiger Zeit treiben mehrere Schwindler
in wechſelnder Uniform ihr Unweſen, die angeblich
zu militäriſcher Verwendung Beſtellungen auf ver
ſchiedene Ware, wie Zigarren, Zigaretten, Piſtolen
und dergleichen machen, aber ſpurlos verſchwinden,
ſobald ſie die Waren erhalten haben. Sie bedienen
ſich dabei wechſelnder Namen, ihre Beſtellſcheine ver
ſehen ſie mit einem Stempel. Dieſer zeigt oberhalb
eines Adlers das Wort Etappenkommandantur
und unterhalb desſelben die Ziffern und Buchſtaben
10. A.K. Vor dieſen Schwindlern wird hierdurch
gewarnt.

Hausſchlachtungen nicht verboten. Es iſt in
letzter Zeit vielfach laut geworden, daß Hausſchlacht-
ungen verboten ſeien. Wie uns demzugegen von
zuſtändiger Stelle gemeldet wird, entbehrt dieſes
Gerücht jeder Begründung

Zeſſen, 5. Jan. (KKirchliche Nachrichten). Jm
Jahre 1915 wurden hier getauft: 51 Kinder, konfir
miert: 59, getraut: 6 Paare, darunter 3 Kriegstrau
ungen, beerdigt 53 Perſonen. Am Abendmahl
nahmen teil, 851. Die Kirchenkollekten ergaben
790,35 Mark. Der Krieg forderte 26 Ledige und
15 Familienväter.

Prettin (Elbe), 5. Jan. Kirchliche Nachrichten).
Jm Jahre 1915 ſind in der Parochie Prettin mit
den eingepfarrten Dörfern Lichtenburg und Hinterſee
getanft: 45 Kinder, konfirmiert: 66, getraut: 2 Paare,
darunter 1 Kriegstrauung, beerdigt: 48 Perſonen.
Das heilige Abendmahl empfingen 643 Perſonen.
Die Kirchenkollekten ergaben 1217,77 Mark.

Dommitzſcj, 4 Jan. Die am 28. Dezember ab
gehaltene außerordentliche Generalverſammlung des

und Zeitungen zu leſen. Nur ſelten war ein
Flüſtern zu hören, denn nur mit leiſer Stimme
pflegte man ſich um dieſe Stunde in der Wandel
halle zu unterhalten.

Der knochige Gaſt auf der Terraſſe war Lord
Frank Beresford, der nicht allein in Algier, ſondern
auch in verſchiedenen anderen Gebieten Afrikas Be
ſitzungen und Plantagen hatte, und deſſen Schiffe
mit dem Union Jack auf blauem Grunde faſt alle
Meere befuhren. Der zweite war der Marquis de
Ferrier.

Dieſer wandte ſich nun an Lord Beeresford
„Haben Sie auch noch keine Nachrichten er

halten, Sir
„Nein.“ war die kurze, verhaltene Antwort.
„Jſt es nicht, als würde die Poſt zurückgehalten

Es ſcheinen ſich da große Ereigniſſe vorzubereiten.“
„Pah!l Jch habe das nicht zum erſten Male

erlebt. Man gewöhnt ſich an dieſe politiſche Ge
wittterſchwüle. Jn der Marokkoangelegenheit war
die Gefahr entſchieden größer. Aber es wird alles
ſo gehen, wie es bisher immer ging es bleibt alles
ſchließlich beim alten.“

„Sie dürfen die Deutſchen nicht unterſchätzen,
Sir. Es liegt eine gewaltige Kraft in dem Volke.“
Ein verächtliches Lächeln glitt über das ver
trocknete Geſicht des Engländers.

„Kraft? Jn dem Volke der Friſeure und
Kellner! Mehr iſt es nicht! Fragen Sie dort den
Kellner! Sicherlich iſt er ein Deutſcher
Sie den Kellner in der Aſtorig in Neuyorkl! Ein

Die

Fragen

hieſigen Vorſchuß Vereins beſchäftigte ſich im Weſent
lichen mit der Bekanntgabe der Zwiſchenbilanz und
Erhöhung der Geſchäftsanteile. Der beauftragte
Reviſor hatte ſich bemüht, unter Abkehrkaller zweifel
haften und faulen Aktiva, ein wahres Bild zu ent
werfen. Wenn auch nach vorſichtiger Prüfung des
Befundes eine Unterbilanz von etwas über 100000
Mk. ſich ergibt, ſo muß doch in Betracht gezogen
werden, daß damit nicht einmal der Geſamthaft
ſumme der Genoſſen in Anſprüch genommen iſt.
Um dem Verein neue Mittel zuzuführen und ſeinen

Geſchäftsanteile um 100 M. zu erhöhen. Der
Unteroffizier Otto Lenicker wurde mit dem Eiſernen

Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.
Cöthen, 3. Jan.

litt dieſer Tage ein hieſiger Kaufmann Als er da
mit beſchäftigt war, einen Geldbrief zu verſiegeln,
wurde die Tür ſeines Zimmers geöffnet und die
entſtehende Zugluft trieb die übriggebliebenen Geld
ſcheine gegen die Flamme.
vor ſie der Ueberraſchte retten konnte.

Halle a. 5., 3. Jan. (Jubiläum.) Mit Schluß
des vergangenen Jahres konnte Herr Bernhard
Redslob (ein geborener Annaburger) auf eine fünf
undzwanzigjährige Dienſtzeit zurückblicken. Nach
dem ihm lange Jahre die Leitung der früheren
Maſchinenbauer-Ortskrankenkaſſe obgelegen, trat er
bei Verſchmelzung der hieſigen Krankenkaſſen zur
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe am 1. Januar 1914

Rüſtigkeit als Abteilungsvorſteher der geſamten
Krankenabfertigung tätig. Der Jubilar wurde von
ſeinen Vorgeſetzten und Mitarbeitern durch Blumen-
ſpenden und Anſprachen geehrt.

Leipzig. (Der Rächer ſeiner Ehre Jn Röth
igen bei Borna hat am Weihnachtsheiligabend ein
auf Urlaub aus dem Felde kommender Hausheſitzer
und Unteroffizier auf einen ſeit kürzem eingezogenen

gekommen war, mehrere Schüſſe aus ſeinem Dienſt
gewehr abgegeben und ihn ſchwer verletzt. Der
Seeſoldat hatte in Abweſenheit des Unterofftziers
mit deſſen Ehefrau ein Liebesverhältnis unterhalten
gehabt. Die Folge davon war, daß die ungetreue
Frau vor kurzem von einem Knaben entbunden
wurde. Der betrogene Ehemann, dem ſich die all
gemeine Teilnahme zuwendet, ſtellte ſich nach ſeiner
Tat ſelbſt der Polizei.

Greiz, 4. Jan. Geſtern nachmittag in der
fünften Stunde iſt die Gegend um Greiz und das
ganze mittlere Elſtertal von einem furchtbaren Un
wetter heimgeſucht worden. Mit einem ſchweren
Wintergewitter zog ein Wirbelſturm herauf, der in

Schaden angerichtet hat.
Gebäudeſchaden; Tauſende von Fenſterſcheiben ſind
eingedrückt worden. Jn den Wäldern ſind viele,
zum Teil große Bäume umgeknickt worden.

Rudolſtadt, 3. Jan. (Verheimlichte Getreide
vorräte.) Das Fürſtl. Landratsamt hier hatte für
den 16. Nov. eine allgemeine Beſtandsaufnahme
ſämtlicher Getreidevorräte angeordnet. Jeder Land
wirt war verpflichtet, ſeine Vorräte dem Gemeinde
vorſtand anzuzeigen.
Mengen angezeigt waren, ließ das Landratsamt
durch einen beguftragten Beamten in jedem Orte
Stichproben vornehmen. Der Verdacht, daß un
richtige Angaben gemacht worden ſeien, beſtätigte
ſich in vielen Fällen. So wurden Getreidemengen
bis zu 50 Zentner vorgefunden, die gar nicht oder
nur teilweiſe angegeben waren. Die Einleitung

Deutſcher! Oh, gewiß! Die Deutſchen werden raſ
ſeln, dann die Serviette unter dem Arm einklam-
mern und dienern.“

„Sie ſind anders geworden. Es iſt,

Kraft in ihm liegt. Begegnet Jhren Schiffeg, Sir,
die ſchwarzweißrote Flagge nicht häufiger, als
Jhnen lieb ſein mag

Da zuckten die Brauen des Lords Beresford.
„Jch weiß es!

ſich ſchon hineingedrängt. Jn Braſilien kreuzen

in China ſind ſie emſig wie die Bienen. Deshalb
werden ſie unſere Feinde bleiben, da ſie läſtig
werden wie Ungeziefer aber das Meer iſt und
bleibt unſer Reich!“

Der Marquis Ferrier antwortete nichts ob er
damit die Ueberhebung des Engländers ſtumm zu
geſtehen oder ob er den Zweifel daran nur nicht
laut laſſen werden wollte, das verriet deſſen ver
ſchloſſenes Geſicht nicht indeſſen zeigte es auf keinen
Fall Begeiſterung für die Anſicht des Engländers.

„Wir fürchten ſie nicht! Aber läſtig ſind ſie.

Lord Beresſord nach einer Pauſe fort.
„Sie zweifeln alſo nicht, daß England die

Bündnispflicht erfüllen wird, wenn der Krieg un
vermeidlich ſein wird S„England wird alle unkerſtützen, die jenes Volk

zertreten. Aber die Deutſchen werden doch wieder
Deutſcher Den im Splendidhotel in Kairol Ein auskneifen. Wäre es anders möglich

Beſtand nicht zu gefährden, wurde beſchloſſen, die

Einige verbrannten, be

in deren Dienſte; er iſt dort noch heute in voller

einem Zeitraum von kaum 15 Minuten ungeheuren
Beſonders groß iſt der

Deshalb werden wir ſie noch abſchütteln,“ fuhr

Einen erheblichen Verluſt er

Seeſoldaten, der ebenfalls auf Urlaub nach Röthigen

Da teilweiſe nur recht geringe

„So ſind nicht alle!“ widerſprach der Marquis.

als hätte
dieſem Volk erſt erzählt werden müſſen, welche

Ueberall haben dieſe Deutſchen

ihre Schiffe; in Jndien begegnet man ihnen, und



eines Strafverfahrens durch die Staatsanwaltſchaft
und Einziehung eines Teiles des verſchwiegenen
Getreides iſt nun die Folge und mag eine War
nung für diejenigen ſein, die gleichfalls unrichtige
Angaben gemacht haben und noch eine Nachprüfung
zu gewärtigen haben.

WVermiſchte Nachrichten.

Eine merkwürdige Gingabe beim Reichstag.
Der Reichstag wird mit Wünſchen und Anregungen
aller Art überſchüttet. Von beſonderer Art iſt eine
Bittſchrift qus Hannover, die jetzt im Reichstags
ausſchuß behandelt. Es werden beſondere Zuwen-
dungen für Eltern erbeten, die für die Ausbildung
ihrer gefallenen Söhne größere Auslagen hatten.
Der Einſender der Eingabe ſchlägt vor, folgende
Entſchädigungsſummen feſtzuſetzen Für einen Ein
jährigen 5000 Mark, für einen Studenten 10000
Mark, für einen Kandidaten 15000 Mark, für einen
Kandidaten mit Staatsexamen, ſei er Philoge, Theo
loge, Philoſoph, Juriſt oder Mediziner 20000 Mark,
für Leute mit Staatsexamen und feſter Anſtellung,
gleichgültig ob ſtaatlich oder von anderen Behörden
oder privat angeſtellt, 25000 Mark. Nach der Mei
nung des Einſenders ſtellen die vorgenannten Sum
men etwa dreiviertel der Koſten dar, welche den
ſeg für die Ausbildung ihrer Söhne entſtanden

und.

Ein kaiſerliches Chriſtkindl. Die Schneid
ſägearbeiterseheleute Straub in Zwieſel, Bayern,
haben 9 Söhne beim Heere, wovon einer verwundet
iſt und drei mit Orden ausgezeichnet ſind. Der
Magiſtrat Zwieſel berichtete nun nach den „Münch.
N. N. über dieſen ſeltenen Fall an den Kaiſer und
legte eine Photographie bei, welche die alten Ehe
leute Straub, der Vater iſt Feldzugsſoldat von
1870 71, umgeben von ihren 9 Söhnen in ihren
verſchiedenen Uniformen zeigt. Darauf erhielt der
Magiſtrat von der k. preußiſchen Geſandtſchaft in
München ein Schreiben mit der Mitteilung, daß der
Kaiſer von der Photographie der Eheleute Straub
und ihrer 9 Söhne mit Freuden Kenntnis genom-
men und befohlen habe, den Eheleuten ein Gnaden
geſchenk von 300 Mk. zu behändigen. Die Freude
der beiden alten Leute über dieſes ſchöne unverhoffte
Chriſtkindl läßt ſich denken.

Serbifche Schweine. Mit der Einfuhr ſerbiſcher
Schweine iſt ein Verſuch unternommen worden, der

durchaus erfolgreich war. 1200 Schweine trafen
dieſer Tage in Dresden ein, wo ſie im Schlachthofe
geſchlachtet und von dort weiter verſandt würden.

MNach dieſem gelungenen Verſuche dürfte die Einfuhr
in größerem Umfange aufgenommen werden.

ſächſiſche Miniſterium des Innern erlaubt den
meindebehörden die Feſtſetzung
ausländiſches Schweinfleiſch, als es für inländiſches
Fleiſch infolge der Höchſtpreiſe geſtattet iſt.

Ein Thüringer als franzöſiſcher Kriegsge-
fangener. Wie verſchlungen oft die Lebenswege
mancher Menſchen ſind, zeigt folgendes eigenartige
Vorkommnis. Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener
war ſchon in einer der erſten Schlachten gefangen

untergebracht worden. Er fiel dort durch ſeine
ſließende deutſche Sprache auf, beſonders durch den

Unterklang des Thüringer Dialekts. Daß er wirk
lich ein Thüringer iſt, iſt jetzt an den Tag gekommen,
und zwar durch die unermüdlichen Nachforſchungen
ſeiner noch in Thüringen lebenden Familienange
hörigen. Der Kriegsgefangene war als junger Mann

„Aber man erzählt, es wäre eine ſehr entſchie
dene, kräftige Anfrage nach Rußland gegangen
Hier erfahren wir doch alles erſt auf Umwegen

Und daß die Poſt nicht eintriſſt, daß dieſelbe viel
leicht aus beſtimmten Abſichten zurückgehalten wird.
läßt vermuten, daß eine außerordentliche Entſchei
dung bevorſteht.“

„Möglich! Aber Deutſchland wird nicht den
Mut haben, von drei Seiten den Anprall der Feinde
zu erkragen. Rußland und Frankreich würden
Deutſchland gleich einer Nuß in einer Zange faſſen.
Und die letzte dentſche Nußſchale müßte vom Meere
verſchwinden, denn unſere Flotte würde in den
erſten 24 Stunden Hamburg in Brand geſchoſſen
haben. Nein! Deutſchland iſt kein Feind, ſolange
die Deutſchen dienern und ſich bücken, ſolange die
Deutſchen in den Heeren der Trikolore ſtehen.

Sehen Sie dort unten die beſtaubten Legionäre
ziehen, die wohl von einem Streifzuge nach El

Geſair zurückkommen! Wie viele davon ſind Deutſche
die nur mithelfen, Euren Kolonialbeſitz zu erhalten.

Dieſe Bemerkung verletzte den Marquis de Fer
rier, der deshalb mit etwas grollender Stimme

Antwort gab sWer ſchützt denn die engliſche Macht Jndiſche
Soldaten, Afrikaner, Kanadier und Auſtralier.“

Sie wiſſen alle, daß es eine Ehre iſt, unter
der engliſchen Fahne zu dienen.

Da ward es ſtill SUnd der Marquis de Ferrier mußte es fühlen,
wie dem Vollblutengländer in Lord Beresford jedes

andere Volk minderwertig war, wie es dem Lord

Das
rn erlaubt den Ge

höherer Preiſe für

genommen und in einem deutſchen Gefangenenlager

breitſchultrigen Mannes mit

nach Paris gekommen. Dort wurde er von fran
zöſtſchen Werbern mit Liſt und Gewalt zur Fremnden
legion in Nordafrika gepreßt und ſofort dahin über
geführt. Es gelang ihm, ſich während ſeiner zehn
jährigen Dienſtzeit bis zum Unteroffizier einporzu
arbeiten und ſich dadurch ſein Los etwas erträg
licher zu machen. Bei Ausbruch des Krieges wurde
er mit vielen ſeiner Kameraden nach dem deutſchen
Kriegsſchauplatz gebracht, und ſo gezwungen, gegen
ſeine deutſchen Brüder zu kämpfen. Seine Gefangen-
nahme ſetzte dieſem unnatürlichen Verhältnis ſchnell
ein Ziel.

Eine neue Armeezeitung. Seit 1. Jannar
erſcheint in Wilna eine dreimal wöchentlich heraus
kommende „Zeitung der 10. Armee“, welche dem
Bedürfniſſe der Truppen dieſer Armee, über die
Zeitereigniſſe möglichſt raſch unterrichtet zu werden,
Rechnung tragen ſoll. Auch einem beträchtlichen
Teil der Bevölkerung von Wilna wird das neue
Blatt als zuverläſſſge Nachrichtenquelle willkommen
ſein. Jm Neujahrs-Leitartikel heiß es: Wenn wir
gefragt werden „Was hat das Jahr 1915 dem
deutſchen Volke gebracht?“ ſo dürfen wir antworten
Es hat ihm die frohe, felſenfeſte Zuverſicht gebracht,
daß den deutſchen Waffen in dieſem Weltkriege der
endgültige Sieg zufallen wird. Ferner bringt die
Zeitung anläßlich des Jahreswechſels bemerkens
werte Wunſch und Denkſprüche. So den des Ge
neraloberſten v. Eichhorn: „Kameraden! Ein neues
Jahr bricht an. Mit Dank im Herzen gegen unſern
Herrgott, in unverbrüchlicher Treue zu unſerm Kaiſer,
dem wir unſer Leben weihen, mit feſter Zuverſicht,
mit fröhlichen Augen wollen wir in das Jahr 1916
hineinſchreiten. Euch allen meine beſten Wünſche!“
Kurz und bündig ſchreibt General v. Ludendorff:
„Dem Ruſſen ſind wir über

Bunte Zeitung.
Eine treue Tochter Deutſchlands. Ein Opfer ihrer

deutſchen Vaterlandsliebe iſt in Los Angeles (Kalifornien)
die erſt achtsehnjährige bildſchöne Marie Werner geworden.
Sie war dort in einer Familie tätig und wegen ihres
Fleißes und ihres beſcheidenen Weſens geachtet. Als nun
ein Aufruf zu Geldſammlungen für die Witwen und Waiſen
deutſcher Krieger erſchien, gab Fräulein Werner ihre ge
ſamten Erſparniſſe im Betrage von 500 Mark für den ge
nannten Zweck her. Die Arbeitgeberin des Mädchens er
fuhr dies und entließ ſie auf der Stelle, indem ſie aus
drücklich die Spende des Mädchens als Grund der Ent
(aſſung angab. Aller Mittel entblößt, hilflos und ver
laſſen, ohne Freunde, wußte das arme Kind nicht aus noch
ein und vergiftete ſich.

Engliſche Lockungen an deutſche Soldaten. n
welcher Täuſchung engliſche höhere Offiziere über den Geiſt
deutſcher Soldaten befangen ſind, dafür iſt das nachfolgende
Schriſtſtück ein klaſſiſches Beiſpiel.

Ein Offern

Danken ſie ob ihr hauſe Machten ſie kein mehr krieg,
über kommen und leben ſie wohl. Das zeit iſt blos from
Montag ſechs uhr (abend) 6 kh Dezember 1915 zu Deainstag
ſechs Uhr (morgen) 7th Dezember 1915. Durch dieſe Zeit
mein Officiers und ſoldaten will kein krieg on das Boutillerie
Weg machten Sie muſſen on das zitte der Weg laufen und
es muß gang dunkel ſein. Sie kannen ſuf mir rechnen
Kommen Sie, jetzt iſt der zeit

Unſere Feldgrauen werden ſelten ſo gelacht haben, wie
beim Leſen dieſes wunderlichen Lockmittels.

Serumbehandlung des Keuchhuſtens. Der Leiter
des Bakteriologiſchen Juſtitutes in Büenos Aires, Profeſſor
Dr. Rudolf Kraus hat ein Keuchhuſtenſerum entdeckt, wo
mit ſeine früheren Wiener Studien über den Keuchhuſten
basillus mit Erfolg gekrönt worden ſind. Das neue
Krausſche Serum iſt mit großem Erfolg angewandt
worden. Die Erfindung iſt in der Argentiniſchen Mediszi
niſchen Geſellſchaft vor einigen Tagen vorgeführt und

ſehr günſtig beurteilt worden, über fünfzig Kranke ſind
ohne ſegliche Begleiterſcheinungen ungünſtiger Natur ſicher
geheilt worden.

Fran Braumeiſter. Aus Deggendorf in Bayern wird
gemeldet: In einem Jnſerat des Donauboten kündigt die
Weizenbierbrauereibeſttzerin Lidwing Bayer ſtols an: „Jn
Ermangelung jeder fachmänniſchen Kraft bin ich gezwungen,
mein Weizenbier mit einem jüngeren Burſchen ſelbſt zu
brauen und lade zu dem erſten Selbſtgebrauten recht
freundlich ein
Neueltes aus den Witzblattern.

Die Approbierte. Ein paar Feldgraue ſtehen in Lille
vor einer Teeſtube und ſind ſich noch nicht ſchlüſſig, ob ſte
eintreten ſollen. Sie fragten einen vorübergehenden Land
ſtürmler: „Gibt's Amuſement da drinnen?“ „Und ob!
flüſtert der Cicerone, „die Jnhaberin iſt eine wunderſchöne
Mademoiſell!!“ „Kann ſie auch ein bißchen Deutſch?“
forſchen die beiden andern. „Natürlich!“ meint der Landſturm-
mann, „die hat da drinnen ſchon anno 70 ſerviert.
Tagesbericht: Der Musketier Maier wird abends in der Jn
ſtruktionsſtunde zur Poſt geſchickt, er ſoll ſehen, was für ein
neuer Tagesbericht angeſchlagen ſet. Nach 10 Minuten kommt er
atemlos vor Dienſteifer, ſteht ſtill und meldet Mehrfach
aufheiternd, ohne weſentlichen Niederſchlag. Ein Drauf
gänger. Zwei Herren unterhtelten ſich während der Eiſen
bahnfahrt über das treuloſe Jtalien, Deutſche Hochzeits
pärchen wird man wohl da drunken ſo bald nicht mehr
ſehen meinte der eine. Und der andere darauf kühl und
gelaſſen „Ja, vorausgeſetzt, daß Italien italieniſch bleibt.

(Jugend.)

S

Großes Hanptquartier, 7. Januar. (W. T. 8.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.

from
Das Officier Commandeering der Engliſche Soldaten vor ſie.

Ich weiß ſie ſind Soldaten das ſind ſehr fleißig. Wir
kannen mutig ſoldaten ſehr leiden aber ſie muſſen jetzt wiſſen
das der ſeig iſt unſere. Sie ſind ſehr mutig mein kameraden
aber warum wollen ſie krieg machten wenn ſie kann der
Friede haben: Bitte aufpaſſen Sechs uhr (abend) 6 th De
zember 1915 zu Sechs uhr (morgen) 7th Dezember 1915.
Jeden Deutſcher ſoldat (order ſoldaten) das kommen zu unſere
zitte uber das rechts order links, das Boutillerie Weg, wo
das fluß geht wollen haben en recht gut Engliſhe Gruße.
Sie wollen nach England fahrn und haben da viel zu eſſen
Wenn das krieg iſt fertig ſie kannen nach Deutſchland zurick
fahrn ganz frie, order zu einen anderen Lande ob ſie wollen.
Wenn ſie in England ſind wir wollen jaden ſolda 125 marks
geben. Ein Engliſhe ſoldat, er kann et waß Deutſch ſprechen,
will on das Boutillerie Weg watton. Jch gugranteer ſie
alle das ich haben hier geſchrieben. Zu leben iſt gut

Weſten die alte Rache kühlen.“
„Und England
Wird die Ratten erſäufen
Das einte die beiden, die ſonſt nur Feinde ſein

konnten. Dieſer gemeinſame Haß gegen den einen,
deſſen Fleiß, Regſamkeit und Arbeitsfreude die
Grenzen der Heimat für zu eng gefunden hatte
bei dem Franzoſen war es der Haß gegen den
Starken, der Frankreich 1870 gedemütigt hatte, bei
Lord Beresford aber der Neid gegen den unbe
quemen Wettbewerber. Untergang für den einen,
das vereinte die beiden ſollte es aber zu einem er
hofften Teilen der Beute kommen, dann wollte der
Engländer ſchon der tüchtigere Krärner ſein.

Die Augen des Marquis de Ferrier waren
über die Hotelterraſſe hingeglikten, dem breiten, offe
nen Eingange der Wandelhalle zu dort ſchien ihm
eine Erſcheinung aufzufallen, die eines ſchlanken

ſonnverbranntem Ge
S

e Seſtlicher Kriegsſchaupla s
Auf dem Kirchhof nördlich von Czarkoryſt, in

dem ſich geſtern eine ruſſiſche Abteilung feſtgeſetzt
hatte, wurde der Feind heute nacht wieder vertrieben

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

London, 6. Jan. (Reuter). Das Unterhaus
hat mit 403 gegen 105 Stimmen in erſter Leſung
die Wehrvorlage angenommen. Die drei Miniſter
Henderſon, Grace und Roberts ſind zurückgetreten.

Rom, 7. Jan. (Agencia Stefani) „Giornale
Jtalia“ meldet aus Akthen, daß die Geſandten des
Vierverbandes der griechiſchen Regierung mitgeteilt
haben, daß die in Salonikt verhafteten Konſuln in
Freiheit geſetzt worden ſeien

ſichte, das wie aus Bronze gegoſſen ausſah. Dieſer
Fremde trug einen blonden Schnurrbart und beſaß
große, blaue Augen. Eben hatte er die Hand einer
großen, ſchlanken Dame, deren leuchtende, dunkle
Augen und deren glänzendes ſchwarzes Haar ſte
zu einer eigenartigen Schönheit machten, an die
Lippen geführt.

Dies war von der Terraſſe aus noch zu ſehen
Der Marquis nickte nach dieſer Richtung hin

Aber jener dort zeigt gar nichts von den
Merkmalen, als könne er von dem Volke der Fri
ſeüre und Kellner kommen l

Da waren auch die wäſſrigen graublauen
Augen des Lord Beresford der Richtung gefolgt.

„Jſt das nicht Peter Brandenſtein
„Ja, Sir! Und dieſer hat wohl noch keinem

gedienert und Bücklinge gemacht. Jch wüßte nie
mand, der ſtolzer ſein könnte.

Fortſetzung folgt.

e



Verbot von Ansverkänfen
für Weh und Wirkwaren.

Auf Grund des J 9 des preußiſchen Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 bezw. des S des bayr.
Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. Novbr. 1912 in Ver
bindung mit der Allerhöchſten Kabinetsorder vom 31. Juli 1912,
den Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die Militär
behörde betreffend, werden hiermit für den Monat Januar
jede Art von Sonderausverkäufen, wie Jnventur oder Saiſon
Ausverkäufe, ſogenannte Weiße Wochen oder Tage, Propa
ganda und Neklame- Wochen oder Tage, ſowie Verkäufe unter
Ankündigung von herabgeſetzten Preiſen für Web- und Wirk-
ſtoffe und hieraus konfektionierte Gegenſtände und für alle
Strickwaren verboten.

Magdeburg, den 2. Januar 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4 Juni 1851 wird die Verſteigerung von Eichenrinde, Fichten
rinde und Gerblohe bis zur Bekanntgabe demnächſt zu erwartender
Höchſtpreisverordnung verboten.

Magdeburg, den 5. Januar 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

S Gitftm rliegt bis auf weiteres in
der Jagd Naundorf.

Der Jagdpächter.

Eine Unterwohnung

Schmiede,
welche an landw. Maſchinen
Beſcheid wiſſen oder ſich darauf
einarbeiten wollen

2 Gelhbgiesser
z. einſchleifen b. hoh. Lohn ge
ſucht. Carl Klepzig, Ma-
ſchinenfabrik, Zörbig.

zum 1. April im Hauſe Mittel eſtraße 29 Zu vermieten.
Konſum-, Produktiv, Spar Reis- und Wei enſtärke,Pfund 60 v

GlanzStärke (mit der Katze)
in 20 Pfg.-Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Apfelsnien
en S und 11 Pfg.

Hreht J. G. Fritziche

Phosphorſauren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter

und BauVerein
für Annaburg und Umg.

Der Vorstand

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Max Bucke, Malermeiſter,
Annaburg.

Nutzholz,
Nußb., Birnb. Eſche, Pappel kauft
Otto Lather, Holzhdlg., Halle a. S.

Ein jährigesx Heigkſohen
und ein jährigerBullen, V
zur Körung geignet,
zu verkaufen Arnsneſta Nr. 23

r g*22Leinmehleinpfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Einkoch
Büchſen

mit luftdichtem Verſchluß, ſehr
praktiſch zum Verſand ins Feld,
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Apotheker Dotter's

zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zur Wäſcherei
empfehle

in prima Qualität.

I. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

S KRaffee's
S mittene S heilt Krampf und Je Steifbeinigkeit J. G. Fritzſche.

der Schweine in
wenigen Tagen.Viele Dankſchreiben Langiahriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
werllofe Nachahmungen. Flaſche
85 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Rabben's
Kraftfleiſch,

A 2 Pfd. Büchſe 10 Mk.
empfiehlt

gegen Knochenweiche pp. und

ſämtl. Waſchartikel

J. G. Fritzſche.

Vaterländ. Frauen
Am Sonntag, den 9. Januar, nachmittags 5 Uhr

in Gaſthof zum „Waldſchlößchen“

Vortrag
des Königlichen Landrates Herrn Geheimen Regierungsrates

Wiesand-Torgan über
„Arſache und Bedentung des Welkkrieges“.

Eintrittskarten zu 50 Pf.
Kleinſorg zu haben.

ſind an der Kaſſe und bei Herrn

Der Ertrag ist für die Kriegswohlfahrts-
pflege bestimmt.

Der Mildtätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Wegen fortwähr
aller Materialien iſt es uns nicht mög

ender Preisſteigerung

lich für unſere feſtgeſetzten Preiſe weiter zu

arbeiten und ſehen wir uns genötigt, ſelbige

um 200 zu erhöhen.
Die Schmiede Vereinigung
Annaburg und Umgegend.

Feldpostschachteln
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie Er Feldpostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

800—1000 Hilder
bringt in jedem Quarktal

Deutſcher Kurier
in ihrer täglich erſch

Jlluſtrierten Beilage
Er berichtet ſorgfältig über all
Lebens, ſowie über Literatur und Kunſt; der vorzügliche
Handelsteil und die Effekt
klares Bild über den Kapitalmarkt, Handel und Induſtrie

Die Beilage
berichtet über die Ziele und Fortſchrikte der Frauen
bewegung und die Stellun

und im öffen
Der Deutſche Kurier koſtet

für das Vierteljahr
für den Monat

Probelieferung gratis.
Verlag Deutſcher Hurier, Berlin SW. 68

Zimmerſtraße 8.

vom Kriegsſchauplatz
die Berliner Tageszeitung

einenden, vierſeitigen

e Geſchehniſſe des öffentlichen

enVerloſungsliſte geben ein

„Die Frau“
g der Frau in der Familie
tlichen Leben.

Mark 3.30
Mark 1.10

W
vorzüglich zu Geschenken

e

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Kouverts)

Auswahl zu haben bei
geeignet, sind in ſchöner

H. Steinbeiss, Buchdruckéerei,
S S

Iegetabilisches Ei
(Vier-Drsatz)

beſtehend aus eiweißhaltigen Pflan
zenſtoffen, lockernden Zuſätzen und
einer dem deutſchen Nahrungsmittel
geſetze entſprechenden Gelbfärbnung.
Jede Originalpackung enthält etwa

20 Gramm 4 Teelöffel voll.
Beutel 10 Pfg.

Große Erſparnis für jeden
Haushalt

Zu haben bei:

r Feinſte
Chocoladen

Verein Annahurg. Annaburger

Landwehr Verein
(eingetragener Verein).

Sonntag, den 9. Januar,abends 7 Uhr
Haupt-Versammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung und Kaiſerhoch.

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Einziehen der Beiträge (für Mo
nat Januar).
Erſtattung des Jahresberichtes.
Erſtattung des Kaſſenberichtes.
Vericht der Kaſſenprüfer.
Fechtkaſſe, Jahrbuch, Barole.
Wahlen zu den Vereinsämkern:
a) Vorſtand, Vertreter zu den
Kreiskriegerverbandstagen, e) Rech
nungsausſchuß, Feſtausſchuß,
e) Abteilungsführer, Fahnen
träger und Vertreter, g) Fahnenbe-
gleiter, Ordenskiſſenträger, Jn
ventarverwalter, Vereinsbote.
Ankräge.
Feldpoſtbriefe an den Verein
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Um zahklreiches, pünktliches Erſchei
nen wird gebeten

Der Vorſtand.

e

Briefbogen

nd re rts
mit Firma-Aufdruck, S

ſowie S
z Rechnungen e
in allen Größen
S fertigtſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

S

Schützet
die Feldgrauendurch die

ſeit 25 Jahren beſtbewährten

mit den 3 Tannen“

Millionen eſie gegen
nS Hustenn 9Heiſerkeit, Berſchleimung, Ka
karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger.
6100 not. begl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto

Zu haben in Annaburg bei.
Z. Schmorde, Apotheker,
G. Schwarze, Drogerie, und
Fheobald Hchunße (Otto Rie

manns VNachſl.)

Zahn-Akelier
der bekannteſten Firmen Soucharg, Annaburg, Torgauerſtr. 27,
Stollwerk, Hildebrand u. Haus

walcdk in großer Auswahl.

J. G. HolImig's Sohn.

Béſen Huſten
verhüten Waltgott's echte PBukalyp-
tus-Henthol- Bonbons à Pack 25

J. G. Fritzſche. und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde. von Hermann

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Sprechzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

DentiſtPmil Pape, prakt.
Wittenberg

Druck und Verlag
Steinbeiß, Annaburg.

Redaktion




	Annaburger Zeitung
	1916
	Monat
	Tag
	No. 2.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






